
SEITIGE ÄN  NU DE AMTER
die etragen ist VO: Glauben und VO kirchlichen Charak- ALBERT OUTLER
ter ihrer Gemeinschaften, kann der Dienst (am Wort und)
den Sakramenten, wIe VÖO]  e protestantischen Amtsträgern geboren November 908 in Thomasville 103ausgeübt wird, uch nach den Begriffen der rtrömisch-katholi- in der Methodistischen Kirche otrdiniert. Er studierte den
schen Kirchenordnung als ein außerordentliches Amt quali- Universitäten Emory und Yale, 1st Doktor der Philosophie,
{1ziert werden.» Vgl uch ahnliche Studien VO:  - Colson Professor für Theologie der Perkins School of Theologyunı O’Hanlon. (Southern Methodist University, Dallas), gewählter Präsı1i-

Vgl Frank Baker, John Wesley an the Church of dent der American Catholic Historical Assoclation. Er VeTLr-
England (New ork 1970 Öftentlichte 1U 14 Psychotherapy and the Christian Message

e  O Brief Charles Wesley: Arminian Magazine, 1786,
O vgl Letters, VIL; 28 Providence.

(1954);, Who Irusts in God, Musings the Meaning of

Vgl Gerald Moede, Ihe Office ofBishop in Metho-
dism, (Zürich, 1964) Kap., Vgl uch Frgnk Baker aaQU.,,
Kap 5y

Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

serzeit unı der VO  5 aps Gregor dem Großben
im spaten sechsten Jahrhundert ZuU englischenassey Shepherd olk entsandten Mission. Die Anglikaner akzep-
tieren die Glaubensbekenntnisse un! Lehrent-Wıe können wWwI1Ir theolo- scheidungen der ersten sieben ökumenischen Kon-
z1ilien als Jegitime Interpretationen der Ofenba-gyisch und praktisch rung der Schrift Ihre Liturglen, Ww1e S1e die VEOLI-

schiedenen Neuauflagen des Book of Commoneiner gegenseltigen Prayer enthalten, bewahren die GrundstrukturenAnerkennung der Amter un die ubstanz des Gottesdienstes, WwWI1e sich
in der westlichen RC entwickelt hat. Und S1Eekommen bestehen auf der Beibehaltung des dreifachen
Amts des ischofs, Priesters (Presbyters un! desEıine anglikanısche Antwort Diakons 1n der apostolischen Sukzession Aaus

frühchristlicher eıt.
Die Einheit und Kollegialität der Anglikani-

Die anglikanische Gemeinschaft 1st ein Zusam- schen rtchen wıird 1n den beratenden Lambeth-
menschluß VON Etw: ZWanzlg selbständig geleite- Konterenzen aller anglikanischen 1SCHOTE Symbo-
ten, autonomen rchen, die ein gemeinsames lisiert, die se1lt 1867 normalerweise alle ”ehn a  re
Ethos der ehre! des Gottesdienstes und der usS:  iIraten aufgrun: der Einladung und
Kirchenzucht verbindet, die sich AaUuUuSs der Retforma- unte: dem Vorsitz des Erzbischofs VO  ; ('anter-
tion des 16 Jahrhunderts herleitet, als die NC bury Die Berichte unı Resolutionen dieser Kon-
VO  5 England ihre Verbindung mit dem Heiligen fterenzen en ZWAar keine kirchenrechtliche Au-
Stuhl bbrach Die Trennung War VOL allem politi- torität; aber S1e tellen wichtige Übereinkünfte 1n
schen Umständen zuzuschreiben, wurde jedoch Fragen der Tre un! Praxıis dar VOL em in
VO:  5 Bedentsamen theologischen, liturgischen un! Angelegenheiten der kirchlichen Einheit die auf
Juristischen Abweichungen VO  e den Vorstellun- das gegenseltige Verhalten un die gegenseltige
SCH der mittelalterlichen westlichen Christenheit Loyalität der angliıkanischen rchen entscheiden-
verstärkt. den infußIIen

Was immer auch nlaß un Umstände der Re- Die nglikanische Gemeinschaft hat VO An-
formation des 16 Jahrhunderts SCWESCH :3 fang der modernen Okumenischen ewegung auf
die anglikanischen tchenen jedenfalls immer der Welt-Missions-Konferenz in Edinburgh (1 10)
auf der ungebrochenen Kontinultät in Glauben 1m amp die christliche iedervereini-
un! Kirchenverfassung gegenüber der universalen FuUuNg ine auslösende un! aktıve gespielt.
Kirche der Frühzeit bestanden übermittelt Die Lambeth-Konferenz VO  - 1920 bestätigte Eer-
durch den zweitachen Strom der alten britisch- eut ihr Quadrilateral als Plattform für die |DIE
itischen Gründungen der späaten römischen Kal- kussion un! für die Verhandlungen über die Ein-
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eit 1n ihrem bekannten Aufrutf alle Christen»: Wesenszügen des christlichen Glaubens —

«Die Heiligen Schriftften als das Unterpfand der spricht».
Offenbarung (sottes die Menschen und als Aus dieser Übereinkunft mMIit den Altkatholiken,
Maßstab un letzte Norm des aubens; un das die Polnische Nationalkatholische C e1n-
allgemeıin Nizaenum genannte rei als aus- geschlossen, entwickelte sich eine MECUEC Beziehung
reichende Erklärung des christlichen Glaubens der glikaner dem, Was die weitere Geme1in-
un! entweder dieses oder das Apostolische Credo SC der bischöflichen rchen genannt wird
als das Taufbekenntnis des Glaubens olle Interkommunion und nerkennung der

Die VOIN Gott eingesetzten Sakramente der Ämter gegenüber jenen rchen,; die VO: angli-
T aufe un der Eucharistie, die für alle die Ver- kanischen Standpunkt AUS das Lambeth Quadri-
bundenheit des Lebens der a  N Gemeinschaft ateral erfüllen, sich jedoch nicht als Mitglieder der
in und mI1t Christus ausdrücken. anglikanischen Gemeinschaft betrachten. Gleich-

Eın Amt, von jedem 'Te1il der Canerkannt zeiti1g ist auf Grund der Autonomtie keine
als 1im Besitz nıcht 11ULL des inneren Ruftes durch den anglikanische ; verpflichtet, solche ber-
Gelst, sondern auch der Sendung durch Christus einküntte und Konkordate mi1t Nicht-Anglika-

nern un! bischöflichen rtchen anzuerkennen,und der Autorität des aNzZCI Leibes. »
Was den etzten un betrifit, nämlich das sSe1 denn, S1e LUuL reiwillig.

Amt, wiederholt der «Appeal» die nglikanı- Übereinkünfte un Konkordate en bisher
sche Position, ( der historische Episkopat das anglikanische Kirchen außer mit Altkatholiken
einzige ittel ist, e1in olches Amt sicherzustellen»: mMI1t einer Nza. anderer bischöflicher tchen

Es 1St nıcht > daß WI1r uch 111 einen ugen- getroflen, mMI1t den Lutherischen tchen mit
blick Jang die geistliche Realität der .Ätht VOL Episkopalverfassung 1N Schweden und Finnland
Gemeinschaften in Frage stellen, die den Episko- In einigen Fällen erga sich die gegenseitige An-

erkennung der Ämter AuS$s der Weitergabe despat nicht en. WiIir anerkennen 1im Gegenteil
dankbar, daß diese Äfl'lt€t VO Heiligen (Geist Episkopats in historischer Sukzession durch die
sichtliıc. gesegnet sind un sich als wirksame Mit- anglikanischen rchen selbst, bei der Lusitani-
tel der Na erwelsen. ber WIr bleiben abei; schenC (in Portugal), die sich als katholisch,

Überlegungen der Geschichte un derä apostolisch un! evangelisch versteht, der spani-
wärtigen Erfahrung unNsSCcCICH NSpruc hinsicht- schen Reformierten Episkopalkirche un! der
lich des Episkopats rechtfertigen. Überdies tYin- hilippinischen Unabhängigen Kirche
SCH WIr darauf, daß jetzt un:! uch in Zukunft Die Entstehung der HC VO Südindien 945,
das beste Instrument der Erhaltung der Einheit der sich 1er anglikanische Diözesen beteiligten,
und Kontinuiltät der Kirche darstellt ber WIr schuf ein Problem Die Vereinheitlichung
wünschen sehr, das Amt des 1SCNOLIS überall un! gegenseitige Anerkennung des Amtes wurde

auf der ene der Bischöfe erreicht, nıiıcht aber auf1m Rahmen eines verfassungsgemäß geordneten
Repräsentativsystems ausgeübt wird un 1n wahr- der der Priester un!: Diakone er en die
haftiger VWeise alles das Zzu usdruck rn W4S anglikanischen Kirchen die Vereinbarung einer
für das en der christlichen ”AmmiMe 1mM tradi- vollen anstatt einer teilweisen Interkommunion
tionellen 1te. «Father-in-God» enthalten se1n bis der e1it aufgeschoben, da die
mußte AÄAmter der HC VO  (} Südindien die bischöfliche

Weihe erhalten habenKınen ersten chritt ZUITE: Erfüllung des «J am-
beth Appeal» bildete 1031 das Bonner Überein- Kine erfolgreichere Annäherung wurde 1970
kommen 7wischen Vertretern der anglikanischen in den Unionen der Anglikaner mMit den nicht-
und der altkatholischen rchen, welches die olle episkopalen protestantischen rchen VO  > ord-
Kommuniongemeinschaft 7wischen diesen Kir- indien un! Pakistan erzielt un! hofifnungsvolle
chen herstellte; nämlich, daß «jede Gemeinschaft Ansätze auch in Ceylon. Zaur eit der Union sah
die Katholizität un Unabhängigkeit der anderen iNanl besondere Rıten der Vereinheitlichung der
anerkennt un! ihre eigene ehält»; un! daß «die AÄmter VOTr, daß alle Ämterordnungen auf der
Interkommunion VO.:  } den Gemeinschaften nicht Grundlage des «Lambeth Appeal» VO  b 19020 ak-
die Annahme er charakteristischen Lehrmei- zeptiert werden konnten, «die nicht NUur den inne-
ungZCH.  E&  9 Sakramentenfrömmigkeit oder lturgi- HCN Anruf des Geistes besitzen, sondern uch den
schen Praktiken der anderen verlangt, sondern —- Auftrag Christi und die Autorität des anzch
zeigt, jeder dem anderen das Festhalten den Leibes»x». Auf dieser Grundlage en Einheits-
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vethandlungen 7wischen nglikanern un! Pro- 1ne Beendigun: des Schismas AI dem 16 Jahr-
testanten in England, Kanada, den Vereinigten hundert entscheidenden Meinungsverschieden-
Staaten, Nigerien un in anderen Ländern heiten prüfen soll ach deren Bericht VO  o alta,

Der besondere Beitrag der Anglikanischen Ge- datiert VO Z Januar 19068, wurde ine «Ständige
meinschaft ZUC aC. der christlichen Wiederver- theologische Kommiss1on» begründet, die auf
einigung liegt 1in ihrem beharrlichen Bestehen auf Fortschritte in der Behandlung VO Fragen der
der Beibehaltung der dreifachen Ämterordnung e VOIL der Kirche, den Sakramenten un: dem

Amt hinweisen kannnun der «apostolischen Sukzess1o0n» des Episko-
pats. Diese Nachfolge wurde in den Wıirren der Gegenwärtig besteht beträchtlicher ptimis-
Reformationsperiode sorgfältig bewahrt, aber INUS, daß die Wiederherstellung der Kkommunton-
ohne ine CNHauCc theologische Übereinstimmung gemeinschaft in nicht ferner Zukunft erreicht
darüber, W as S1e bedeutet. Darum gab VO  } An- werden kannn In manchen egenden wird S1e de

facto schon praktiziert, WEECNN auch nicht de Jure,fang innerhalb des nglikanısmus Meinungs-
verschiedenheiten darüber, ob der Episkopat für un! der Druck dieses Faktums verleiht der Not-
ine wahrhaft katholische C essentiell oder wendigkeit VON Verhandlungen ebenso wI1e des
NUrr pragmatisch VO Nutzen ist. Dialogs auf 1eller ene beträchtliches Ge-

Diese Unklarheit wurde durch die emühungen wicht edenTalls <ibt hier nicht den unsch,
anglikanischer Theologen und Apologeten VCI- «alte Streitfragen», W1e aps Johannes NannNTteE,
stärkt, die den Episkopat mi1t historischen und wiederaufzunehmen, sondern Übereinstimmung
rationalen Argumenten verteidigten, ohne pOSI1t1V darüber nden, Was Cas Amt bedeuten soll un

bewelsen, daß ZUE depositum Aide1 gehört, muß und Ww1e jetzt un! in Zukunft ausgeübt
werden sollw1e die chrift offenbart, er die paradoxe

S1ituation, 1N der sich der Anglikanismus 1in ezug Das letzte Ziel ist die Wiedervereinigung der
auf die Amter anderer Kirchen befindet. i A Er beiden Gemeinschaften und ihrer Ämter. Die
akzeptiert fraglos die Gültigkeit der ÄI‘I]tCI der Verwirklichung dieses Ziels ist allerdings heute
römisch-katholischen rche, während diese se1ine och niıcht votrhersehbar. uch W, Was mMOÖg-
eigenen Ämter auf der Lehrgrundlage VON ApoO- lich ist, die Lehrdifterenzen gelöst sind (vom angli-
stolicae Curae G 396) als «null und nichtig» be- kanischen Standpunkt Aaus ELWa die Fragen der
zeichnet. Z Die Gültigkeit der anglikanischen päpstlichen Unfehlbarkeit und der mariologischen
Ämterordnung wurde WAar VO  Z einigen ortho- Dogmen), bleibt 1ne tiefe Kluft hinsic
doxen rchen des ()stens günstig beurteilt, aber juristischer Prinzipien unı: Verftfahren. Ks ist bei-
ohne daß dies Fortschritten 1in Richtung Inter- spielsweise sehr unwahrscheinlich, daß die angli-
kommunilon geführt hätte DIie nicht-bischöf- kaniıschen Kirchen auf die Teilnahme der Laien
lichen rchen der protestantischen Ausrichtung auf en Ebenen des Entscheidungsprozesses

verzichten oder darauf, daß ein Primas kein Veto-haben die anglikanische sine-qua-non-Position
hinsic.  ch des Episkopats als ein negatives Urteil recht ber ine olleg1ale Entscheidung des Ep1-
ber ihr eigenes Amt des Wortes und des Akra- skopats hat Die nglikaner könnten akzeptieren,
mentes zurückgewlesen, obwohl die nglikaner der aps sich als Diener der Einheit der
in allen ofhiiziellen Erklärungen eben ein olches Kirche un! als universaler Primas versteht, nicht
Urteil ber ihre Ämter als Mittel der Gnade SOTS- jedoch die Feststellung VO  i «Lumen gentium»
fältig vermleden en (Kap ILL, Abs 22 «der römische Pontitex

Das Ökumenismus-Dekret des I1 Vatikanums volle, oberste und universale 2C in der Kirche»
hat.hat in der Beziehung des römischen Katholizismus

Zu nglikaniısmus 1ne 1U Ara eröfinet mMI1t der In näherer Zukunft könnten 7wel pragmatische
Feststellung, da ß unte: den VO Heiligen Stuhl Vorschläge verwirklicht werden. Kiner sieht die
getrennten Gemeinschaften «die anglikanische Vereinigung der anglikanischen e mMit dem
Gemeinschaft einen besonderen Atz einnimmt» Heiligen Stuhl ach Art der Ööstlichen unlerten
in der Bewahrung «einiger katholischer Traditio- rtchen VOTL., Für die nglikaner nthält dieser
Nen un: Institutionen» (Kap 1L, Abs 13)) ach Vorschlag kirchenrechtliche Schwierigkeiten, VOLI

dem offiziellen Besuch des Erzbischofs VO  o ( an- em 1in 1nDlıic. auf die Vollmacht des Papstes
Der andere, der den nglikanern eher entspricht,terbury be1 aps Paul VI 1m März 1966 wurde

ine «Gemischte vorbereitende Kommiss1ion» AUuS$ aber vielleicht weniger den römischen atholiken,
beiden Gemeinschaften gebildet, welche die für sieht 1ne Verbindung mIit der römisch-katholi-
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schenEin der Art VOL, W1e S1e die anglikani- Kirche begründet ist auf der Offenbarung Gottes
sche Gemeinschaft mMi1it den Altkatholiken und des Vaters, die uns 1in der Person und dem Werk
anderen rchen der weiteren Gemeinschaft der Jesu Christi bekanntgeworden 1St, der WG den
bischöflichen rtchen hat. Diese Lösung scheint eiligen (se1ist in der Heiligen Schrift und in der
der Malta-Report der «Gemischten vorbereiten- HC gegenwärtig un! einziger Vermittler ZWI-

schen Gott un! ensch ist und die höchste Auto-den Kommiss1ion» mplizit enthalten:
«WiIir empfehlen, daß die Zwelite Stufe u1LlsSseCIres r1ität für WSCTE Glaubenslehren Beide akzeptieren

Zusammenwachsens mIit einer offiziellen und aus- die Grundwahrheiten, w1e S1e die ökumenischen
drücklichen Bestätigung der gegenselitigen Aner- Glaubensbekenntnisse enthalten un! die gemeln-
kennung VO  5 den höchsten Amtsträgern der be{i- Sa”mne Iradition der alten rche, wenngleich keine
den Gemeinschaften eingeleitet WIF: Darın würde der beiden Geme1inschaftften zD ho positiven An-
ZU Ausdruck gebracht, daß el GFeme1in- nahme aller Glaubensüberzeugungen und relig1Öö-
schaftten sich einig im Glauben daran sind, die SC  e Praktiken der anderen verpflichtet ist.»

the Direction of the Most Reverend Oord Davidson of
The S1x Lambeth Conferefices 1867—-1920. Compiled under William Van de Pol, Anglicanism in Ecumenical Per-

spective (Pittsburgh 1965)
Lambeth, (London 1920 Die Resolutionen un!
Berichte der spateren Lambeth-Konferenzen VÖO] 1930, Übersetzt VÖO  S Dr. Ansgar Ahlbrecht
1948, 1958 un! 1968 wurden VO: mehrmals VeLr-

öffentlicht, die etzten beiden in Verbindung MIt 'Ihe Sea-
bury Press, New ork
Intercommunion Today der Bericht der Erzbischöflichen

ASSEYKommission ZUTr Interkommunilon. Church Information
OfAice (London 19
John Jay Hughes, Absolutely ull un Utterly Vold, The ist Priester der Episkopalkirche der USA,; Doktor der Philo-
Papal Condemnation of Anglican Orders, 1896 (Washing- sophie, der Theologie un! der Literatur, Protfessor für I1
ton-Cleveland 19 turgik der Church Divinıty School of the Pacıfic (Berke-
James Simpson and Edward Story, I’he Long Shadows ley), Wa anglikanischer Beobachter der Dritten Sess1ion
of Lambeth X‚ Critical ‚ye-Witness Cccount of the des Zweiten Vatikanischen Oonzils, 1im Liturgieconsilium
Tenth Decennial Conterence of 462 Bishops of the Anglican un: Mitglied der anglikanisch-römisch-katholischen ZC-
Communion (New Ootrk 1969) meinsamen Votbereitungskommission.

«W 1e können WIr theologisc un! praktisch eine
gegenseltige Anerkennung der Ämter erreichen ?»Franklın Littell Die freikirchliche Position wurde erstmals kon-

Wıe können wWI1r theolo- ret manıitestiert VO den Täufern im 16 Jahr-
hundert, die ine Sicht der Kirche un: der Kir-
chengeschichte vertraten, die technisch «Primiti-gisch und praktisch V1Ssmus» genannt wird. Für S1Ee WAar ihre Vis1ion der
Frühkirche normatiıv («kultureller Primitivismus»),einer gegenselitigen und S1e betrachteten die elit der Hauskirchen der
Apostelgeschichte als das Goldene Zeitalter derAnerkennun g der Amter
Christenheit («chronologischer Primitivismus»).2kommen Sie widetrsprachen dem traditionellen Verständnis,
ach dem se1it Augustinus un Orosius die irdischeEıne freikirchliche Antwort Periode der Kirchengeschichte VO der ründung
der RC datiert wird. S1ie behaupteten, daß
mi1t der konstantinischen Etablierung der christ-
lichen elig10n als des offiziellen Kults des röm1-

Die Hauptmerkmale des freikirchlichen and- schen Reiches «die Kıirche gefallen» sel, und S1e
punkts wurden VO diesem Autor bereits früher stellten ihre eigenen ewegungen als die «Resti-
in Concilium dargelegt. Daran anknüpfen! sollen tuti1on» oder «Restauration» des ursprünglichen
1er NUu: nurmehr jene Punkte herausgestrichen (und verbindlichen) Modells hin.

Dieses dreifache Schema des Ooldenen Zeital-werden, die sich auf die Hauptfrage beziehen:
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